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Jordanien: Aufnahmeland und europäisches
Auffangbecken für Geflüchtete unter prekären
Bedingungen

Jordanien ist als Aufnahmeland für Geflüchtete politisch,
ökonomisch, in der Entwicklungszusammenarbeit und auch in
der Sozialen Arbeit eng mit Deutschland verbunden. Ein erklärtes
Ziel der deutschen und europäischen Politik war und ist es, die
Arbeitsmarktintegration syrischer Flüchtlinge vor Ort zu stärken,
um dadurch eine Weiterwanderung nach Europa zu verhindern.
Was dies bewirkt und für die Betroffenen bedeutet, wird im
Folgenden aufgezeigt. In einem weiteren Artikel (Nashwan
und Scherr 2024) wird dann näher auf die Soziale Arbeit mit
Flüchtlingen in Jordanien eingegangen.

In seiner Rede vor der 78. Vollversammlung der Vereinten Na-
tionen am 19. September 2023 formulierte der jordanische Kö-
nig Adullah II in bemerkenswerter Weise das Folgende:

„Flüchtlinge sind unsere Brüder und Schwestern. Sie erwarten von
unseren Ländern Hilfe bei der Überwindung der Krisen, die sie
aus ihrer Heimat vertrieben haben. Flüchtlinge sind Mütter, Vä-
ter und Großeltern, die eine gefährliche Reise unternommen ha-
ben, um ihre Familien zu retten. Sie sind junge Menschen mit gro-
ßen Träumen und kleine Kinder, die die Chance verdienen, groß
zu träumen.“ (King Abdullah II 2023, S. 1)

Damit ist zunächst angezeigt: Über Geflüchtete können Regie-
rende – Jordanien ist ein Königreich, keine westliche Demokra-
tie – durchaus anders sprechen, als dies in weiten Teilen der eu-
ropäischen Politik gegenwärtig der Fall ist; nicht als Bedrohung,
sondern als Menschen, die auf Aufnahme und Schutz angewie-
sen sind. Dies ist auch deshalb bemerkenswert, weil in Jor-
danien nach Schätzungen der Regierung gegenwärtig 1,4Mio.
Geflüchtete bei einer Einwohnerzahl von 11,3Mio. leben1, also
mehr als zehn Prozent aller Einwohner Geflüchtete sind. Diese
stammen überwiegend aus Syrien, ca. 90.000 auch aus ande-
ren Ländern. Damit ist Jordanien global betrachtet das Land
mit dem zweithöchsten Flüchtlingsanteil an der Gesamtbevöl-
kerung (Platz 1: Libanon). Hinzu kommen ca. vier Millionen
Palästinenser_innen, die überwiegend die jordanische Staats-

1 Quelle: https://dosweb.dos.gov.jo/DataBank/Population/Population_Estimares/
PopulationEstimates.pdf.
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bürgerschaft haben, von denen aber zwei Millionen als Flücht-
linge betrachtet werden.2

Ob sich tatsächlich 1,4Mio. Geflüchtete in Jordanien aufhal-
ten, ist umstritten. Gleichwohl wird die Zahl 1,3 bzw. 1,4Mio.
in zahlreichen Dokumenten verwendet. Beim UNHCR sind ak-
tuell „nur“ ca. 730.000 Geflüchtete registriert.3 Gesicherte Aus-
künfte dazu, was diese erhebliche Diskrepanz erklärt, sind bis-
lang weder vom UNHCR noch von Expert_innen zu erhalten.
Der UNHCR erklärte zunächst auf Anfrage, dass er dazu keine
Stellung nehmen kann.4 Anfragen an die jordanischen Behör-
den wurden bislang nicht beantwortet. In der einschlägigen
Literatur wird u. a. angemerkt, dass die jordanische Regierung
auch Syrer_innen als Flüchtlinge erfasst, die vor 2011 eingereist
sind. Dies kann die Diskrepanz jedoch nur zu einem geringen
Teil erklären. Zudem wird auf Registrierungshindernisse hin-
gewiesen sowie darauf, dass Geflüchtete, die das Land „illegal“
verlassen, nicht erfasst werden. Seit 2019 dürfen zudem auch
keine syrischen Flüchtlinge mehr durch den UNHCR registriert
werden. Es finden sich auch ungesicherte Vermutungen dazu,
dass die Regierung die tatsächliche Zahl möglichweise zu hoch
angibt, um so besser an die internationale Unterstützungsbe-
reitschaft appellieren zu können.

Die immer wieder betonte Aufnahmebereitschaft Jordani-
ens für Geflüchtete aus Syrien ist auch deshalb bemerkens-
wert, weil die ökonomischen Voraussetzungen dafür ungünstig
sind: Jordanien ist relativ arm – das Bruttoinlandprodukt (no-
minal) pro Kopf liegt bei 4205 Dollar (Deutschland: 48.845
Dollar)5 – die Arbeitslosenrate liegt nach offiziellen Angaben
bei 23%6, die Jugendarbeitslosigkeit bei deutlich über 40% und
nach Daten der Weltbank müssen aktuell 35% der Bevölkerung
als arm gelten7. Auch eine reguläre Erwerbstätigkeit garantiert
kein ausreichendes Einkommen: Der Mindestlohn beträgt 260
Jordanische Dinar (JoD), die zum Überleben unabdingbaren
Lebenshaltungskosten („Monthly Minimum Expenditure Bas-

2 Siehedazuhttps://www.unrwa.org/where-we-work/jordan; aufdiegesellschaftli-
che Position der Bevölkerung palästinensischer Abstammung in Jordanien und die
Frage, warum diese zum Teil als Flüchtlinge gelten, kann hier nicht eingegangen
werden.
3 Quelle: https://www.unhcr.org/jo/wp-content/uploads/sites/60/2023/01/2023-
2025-SUMMARY-Multi-Year-Strategy-UNHCR-Jordan_final.pdf.
4 Inzwischen hat ein Vertreter des UNHCR eine nähere Prüfung der verfügbaren
Datenzugesagt.DerenErgebnissewerdenjedocherst2024verfügbarsein.
5 Quelle:https://www.worldometers.info/gdp/gdp-per-capita/.
6 Quelle:https://dosweb.dos.gov.jo/unemp_q1_2023/.
7 Quelle: https://www.jordannews.jo/Section-109/News/More-than-one-third-of-
Jordanians-live-below-poverty-line-report-finds-29697#:~:text=the%20??poverty
%20line.-,According%20to%20the%20report%20titled%20%22Atlas%20of%20the
%20Sustainable%20Development,Jordan%20at%20%247.9%20per%20day.????.
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A. Scherr

Jordanien: Aufnahmeland und europäisches Auffangbecken für Geflüchtete unter prekären
Bedingungen

Zusammenfassung
Aus deutscher und europäischer Perspektive betrachtet ist Jordanien
ein Auffangbecken für Geflüchtete, deren Weiterwanderung nach
Europa vermieden werden soll. Im Unterschied zum „Türkei-Deal“
findet die Bedeutung Jordaniens als außereuropäisches Aufnahmeland
in der deutschen Öffentlichkeit jedoch kaum Beachtung. Der Beitrag
informiert über die soziale, rechtliche und ökonomische Situation

von Flüchtlingen in Jordanien und zielt darauf, eine Debatte über
Auswirkungen und künftige Erfordernisse der deutsch-jordanischen
Kooperation anzustoßen.

Schlüsselwörter
Jordanien · Flüchtlinge · Syrien · Protracted Displacement · EU-Jordan
Compact

Jordan: Host Country and European Reception Center for Refugees in Precarious Conditions

Abstract
From a German and European perspective, Jordan is a reception basin
for refugees whose onward migration to Europe is to be avoided.
In contrast to the “Turkey deal”, however, the significance of Jordan
as a non-European host country receives little attention from the
German public. The article provides information on the social, legal and

economic situation of refugees in Jordan and aims to initiate a debate on
the effects and future requirements of German-Jordanian cooperation.

Keywords
Jordan · Refugees · Syria · Protracted Displacement · EU-Jordan Compact

ket“) betragen nach Berechnungen des UNHCR für eine 4-köp-
fige Familie 672 JoD.8

Jordanische Staatsbürger_innen arbeiten nach Auskunft von
ortskundigen Expert_innen faktisch kaum zum Mindestlohn.
Feststellbar ist aber auch, dass die Löhne, z.B. von Erzieherin-
nen in Kindergärten oder von Verkäufer_innen in Supermärk-
ten, nur geringfügig höher sind. In der Forschung wurde ich
von Betroffenen jedoch auch darüber informiert, dass in eini-
gen Bereichen faktisch auch Löhne deutlich unterhalb des Min-
destlohns gezahlt werden, so etwa bei Wanderarbeiter_innen
in den ländlichen Regionen, aber in manchen Orten auch bei
Erzieher_innen in Kindergärten. Die schwierige ökonomische
Lage eines erheblichen Teils auch der einheimischen Erwerbs-
tätigen wird exemplarisch auch darin deutlich, dass man im
Rahmen der Feldforschung regelmäßig auf Taxifahrer9 trifft,
die ein Studium absolviert haben, qualifizierte Berufe ausüben
und gleichwohl ihr Einkommen als taxifahrende Kleinunter-
nehmer aufbessern.

Exkurs zum Forschungskontext
Dieser Beitrag ist während eines Forschungsaufenthaltes im
Wintersemester 2023/2024 an der German-Jordanien Univer-
sity (GJU) entstanden, die u. a. einen Masterstudiengang ,So-
cial Work, Migration, and Refugees‘ anbietet.10 In Vorbereitung
der Feldforschung wurde zunächst die einschlägige englisch-
sprachige Forschungsliteratur rezipiert und wurden Gespräche
mit internationalen Forscher_innen geführt. Während des Auf-
enthalts finden Interviews mit Kolleg_innen an jordanischen
und anderen arabischen Universitäten, Mitarbeiter_innen von
NGOs sowie mit Geflüchteten statt. Eine wichtige Informati-

8 Quelle:https://data2.unhcr.org/fr/documents/details/86576.
9 TaxifahrersindinJordanienausschließlichmännlich.
10 Sie dazu https://www.gju.edu.jo/content/social-work-migration-and-refugees-
7919.

onsquelle sind auch informelle Gespräche, z.B. mit Taxifahrern
oder bei alltäglichen Zufallskontakten. Im Forschungsprozess
zeigt sich dabei, dass die Herstellung von vertraulichen Kon-
takten über Schlüsselpersonen hier von besonderer Bedeutung
ist, da es eine Furcht vor Überwachung durch den Gemein-
dienst und vor Denunziation gibt. Wie begründet dies ist, kann
der Verfasser nicht seriös einschätzen. Unabhängig davon stellt
dies aber einen forschungsmethodisch zu berücksichtigenden
Einflussfaktor dar. Etwas erschwert wurde und wird die weitere
Forschung gegenwärtig durch den Krieg zwischen der Hamas
und Israel, dessen Ende oder weitere Eskalationsdynamik beim
Schreiben dieses Textes noch nicht abzusehen war.

Ökonomische Prekarität
Unter diesen Bedingungen ist die Situation der Flüchtlinge, die
überwiegend aus Syrien stammen, in zweierlei Hinsicht prekär:

Erstens gilt dies für die soziale und ökonomische Situati-
on, für die der UNHCR umfangreiche Daten erhebt (UNHCR
2023). Geflüchtete können ihren Lebensunterhalt, selbst dann,
wenn sie erwerbstätig sind, überwiegend nicht durch Erwerbs-
arbeit finanzieren; sie sind ergänzend auf Geldzuteilungen des
World Food Programm (durchschnittlich ca. 30% des Ein-
kommens), des UNHCR (ca. 15%) sowie Remittances, also
Überweisungen von Freunden oder Verwandten, angewiesen
(ca. 8%). 90% der Haushalte sind überschuldet und vielfach
gezwungen, sich für die Deckung von Grundbedürfnissen wei-
ter zu verschulden. 82% geben an, sich nicht das Essen leisten
zu können, das sie möchten und 42%, sich nur reduzierte Por-
tionen leisten zu können. Der Zugang zu schulischer Bildung
ist schwierig und für einen Teil unmöglich, 5% geben an, ihre
Kindern aus der Schule genommen zu haben, um Kosten zu
sparen. Im Alter von 14 Jahren besuchen 32% keine Schulen
mehr, im Alter von 15 Jahren bereits 52% (Tiltnes et al. 2019,
S. 80). 18% können es sich nicht leisten, Krankheiten behan-
deln zu lassen. Außerhalb der großen Flüchtlingslager – Zataari
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(ca. 80.000 Geflüchtete) und Azrag (ca. 40.000 Geflüchtete) –
lebt die überwiegende Zahl der Geflüchteten in den Armuts-
bezirken der Städte, vor allem im Großraum Amman, ca. 15%
aber auch in informellen Siedlungen unter Zeltbahnen und in
notdürftigen Hütten außerhalb der Städte. Aufgrund fehlender
internationaler Mittel musste der UNHCR 2023 seine monat-
lichen Nahrungsmittelhilfen von 23 JoD auf 15 JoD reduzieren.
Zudem wird nach Auskunft von Flüchtlingen, die ich befragt
habe, aktuell die Erwerbsarbeit im wichtigen informellen Sek-
tor durch verstärkte Kontrollen, die zu Ausweisungen führen
können, riskanter, was den Zugang zu Arbeitseinkommen zu-
sätzlich erschwert.

Eine zusammenfassende Charakterisierung der aktuellen Si-
tuation syrischer Flüchtlinge stellt fest: „83% der syrischen
Flüchtlinge außerhalb der Lager in Jordanien leben unterhalb
der Armutsgrenze, was sie in hohem Maße von humanitärer
Hilfe abhängig macht. Fast ein Drittel der Flüchtlingshaushal-
te war im Jahr 2022 von Zwangsräumung bedroht. Etwa 90%
der Flüchtlingsfamilien greifen auf schädliche Bewältigungs-
strategien zurück, um ihre Grundbedürfnisse zu befriedigen,
wie z.B. die Kürzung von Ausgaben für andere Dinge als Nah-
rungsmittel, den Verkauf von produktiven Vermögenswerten,
die Streichung von Mahlzeiten, Kinderarbeit oder die frühe
Verheiratung ihrer Kinder.“11

Die Situation der ca. 90.000 Flüchtlinge aus anderen Ländern
– ca. 66.000 nicht-syrische Flüchtlinge aus dem Irak, ca. 13.000
aus dem Jemen, ca. 6000 aus dem Sudan (UNHCR 2022) –
ist noch erheblich problematischer, weil diese im Unterschied
zu Geflüchteten aus Syrien (s. unten) gänzlich vom legalen Ar-
beitsmarkt ausgeschlossen sind.

Zwei exemplarische Fälle ökonomischer Prekarität
Was dies konkret bedeutet, wird anhand der Fälle von M. und P.
deutlich, die im Forschungsprozess interviewt wurden: M. lebt
seit über zehn Jahren als syrischer Flüchtling mit seiner elterli-
chen Familie in der jordanischen Großstadt Irbid. Während der
Flucht hat er eine Schussverletzung durch Soldaten des Assad-
Regime erlitten. Mit Hilfe eines Stipendiums hat er in Jordanien
ein Studium als Ingenieur abgeschlossen. Er spricht arabisch,
englisch und spanisch. Aufgrund der gesetzlichen Vorgaben
darf er jedoch nicht als Ingenieur arbeiten. Als Geflüchteter aus
Syrien kann er zwar eine Arbeitserlaubnis erhalten, die aber nur
einen hoch selektiven Arbeitsmarktzugang und vor allem nur
gering qualifizierte und schlecht bezahlte Tätigkeiten in der
Landwirtschaft, als Bauarbeiter, in der Gastronomie oder in
der industriellen Produktion zulässt.12 In den zurückliegenden
Jahren war er wiederkehrend mit qualifizierten Teilzeitjobs auf
Honorarbasis bei NGOs beschäftigt, die ihm dafür keinen re-
gulären Arbeitsvertrag ausstellen dürfen. Im Interview beklagt
er zudem Erfahrungen mit Diskriminierung in der Universität
und das für Geflüchtete geltende Verbot, einen Führerschein
erwerben zu dürfen. Er sieht für sich keine lebenswerte Zu-
kunftsperspektive in Jordanien und überlegt, auf legalen oder

11 Quelle:https://www.acaps.org/en/countries/jordan;ÜbersetzungA. S.
12 NähereHinweisezumaufwändigenVerfahrenunddenKosteneinesworkpermits
sind hier zu finden: https://help.unhcr.org/jordan/en/frequently-asked-questions-
unhcr/work-permit-syrian-faqs/.

„illegalen“ Wegen nach Deutschland zu migrieren oder nach
Syrien zurückzukehren, obwohl dies für ihn gefährlich ist.

P., ein Flüchtling aus dem Irak, war dort als Automobil-
mechaniker tätig. Er ist vor dem Terror des IS nach Jordani-
en geflohen. Gegenwärtig absolviert er ein Training in einem
Projekt einer nationalen NGO, die wesentlich durch eine deut-
sche NGO finanziert wird, an das sich dann ein auf 5 Mona-
te befristeter Cash-for-Work-Job für 10 Jordanische Dinar pro
Tag (ca. 13€) anschließt. Solche Jobs sind nur in begrenztem
Umfang verfügbar, abhängig vom Umfang der internationalen
Spendengelder und Entwicklungshilfemittel. Zuvor war P. im
informellen Sektor tätig, was auch seine Perspektive für die
Zukunft ist, da er als Iraker vom legalen Arbeitsmarkt ausge-
schlossen ist. Er verfügt über keinen Aufenthaltstitel, wird aber
de facto geduldet und müsste im Fall einer legalen Ausreise
erhebliche Strafen zahlen. Seine Hoffnungen setzt er auf die
Möglichkeit, im Rahmen von Resettlement-Maßnahmen nach
Kanada oder in die USA auswandern zu können, obwohl die
diesbezüglichen Chancen gering sind.

(Un-)sichtbare Armut
Vor dem Hintergrund der obigen Daten ist die vergleichswei-
se geringe Sichtbarkeit offenkundiger Armut in den Zentren
der Städten bemerkenswert. Ein Grund dafür liegt darin, dass
Bettelei gesetzlich verboten ist und deshalb zwar gleichwohl,
aber nur im geringen Umfang stattfindet. Zudem besteht eine
erhebliche sozioökonomische Segregation der Städte, so nicht
zuletzt im Großraum Amman mit ca. vier Millionen Einwoh-
ner_innen, der in einen wohlhabenderen westlichen und einen
deutlich ärmeren östlichen Teil untergliedert ist. Sichtbare Ar-
mut zeigt sich in den gewöhnlich nur von Einheimischen be-
nutzten Kleinbussen, in denen man u. a. auf Personen trifft,
denen ein Teil der Schneidezähne fehlt, was ein typisches Zei-
chen von Armut ist. Als Tourist_in kann man Jordanien folglich
bereisen, ohne den erheblichen sozioökonomischen Problemen
des Landes zu begegnen, und es fehlt auch nicht an guten Re-
staurants und touristisch attraktiven historischen Stätten und
Zonen.

Aufenthaltsrechtliche Prekarität
Zweitens ist der aufenthaltsrechtliche Status der Geflüchteten
prekär. Denn Jordanien hat die Genfer Flüchtlingskonvention
nicht unterzeichnet, es existiert kein nationales Asylrecht und
folglich ist auch keine staatliche und rechtliche Anerkennung
als Asylberechtigte_r oder Flüchtling erreichbar. Ein dokumen-
tierter Status kann stattdessen nur durch die Registrierung beim
UNCHR als „Asylum Seeker“ erreicht werden, die einer be-
fristeten Duldung gleichkommt und zudem die Erteilung ei-
ner Identitätskarte des Innenministeriums (Ministry of the In-
terior Service Card) ermöglicht (Norwegian Refugee Council
2016). Damit wird registrierten Flüchtlingen zwar der Zugang
zu Schulen und zum staatlichen Gesundheitssystem – jedenfalls
de jure – ermöglicht; der Weg zu einem dauerhaften Aufent-
haltsstatus oder zu einer Einbürgerung bleibt jedoch verstellt.
Dies gilt auch für in Jordanien geborene Kinder von Geflüch-
teten.

Obwohl Abschiebungen bislang nur in geringem Umfang
stattfinden, betont die jordanische Regierung den temporären
Gaststatus der Geflüchteten und inzwischen auch deutlich, dass
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eine Aufnahme weiterer Flüchtlinge nicht leistbar ist. Auch
durch den selektiven Arbeitsmarktzugang (s. oben) wird eine
– ohnehin nicht angestrebte – dauerhafte soziale und ökono-
mische Integration erschwert; zudem soll damit Konkurrenz
zu einheimischen Arbeitskräften sowie zu ägyptischen Arbeits-
migranten verhindert werden, welche die hauptsächlichen Ar-
beitskräfte im Bausektor sind.

Aktuell gibt es zudem Bemühungen, mit demAssad-Regime,
das zwischenzeitlich wieder in die Arabische Liga aufgenom-
men wurde, über Möglichkeiten der Rückführung in Verhand-
lungen einzutreten (Petillo 2023). In Verbindung mit der zu-
nehmend prekären ökonomischen Situation und der geringen
Bereitschaft der EU und der USA, Geflüchtete aus Jordanien
im Rahmen von Resettlement aufzunehmen, wächst der Druck,
entweder nach Syrien zurückzukehren oder „illegal“ den Weg
nach Europa zu versuchen.

Die aktuelle Situation der Geflüchteten kommentierte der
jordanische König in seiner einleitend bereits zitierten Rede
vor der Vollversammlung der UN wie folgt: „Ihr Überleben
hängt von der internationalen Gemeinschaft ab, und mehre-
re UN-Organisationen leisten lebenswichtige Dienste, um den
Bedarf zu decken. Aber in den letzten Monaten haben diese
Organisationen eine nach der anderen schwierige Nachrichten
überbracht – ein schwerwiegender Mangel an internationalen
Mitteln hat sie gezwungen, ihre Unterstützung zu kürzen. Ist
es das, worauf wir hinauswollen? Wird die internationale Ge-
meinschaft zusehen, wie Flüchtlingsfamilien gezwungen sind,
ihre Kinder zur Arbeit zu schicken, anstatt zur Schule? In Jorda-
nien, wo die Flüchtlinge mehr als ein Drittel der elf Millionen
Einwohner ausmachen, haben die Kürzungen bereits das Le-
ben von Hunderttausenden von Flüchtlingen in Unsicherheit
gestürzt.“ (King Abdullah II 2023, S. 1).

Der politische Kontext
Für die europäische und deutsche Politik ist Jordanien mehr als
ein relativ stabiles Partnerland im Nahen Osten, das Flüchtlinge
aus Syrien unter schwierigen Bedingungen aufgenommen hat.
Jordanien ist zudem die Rolle eines Auffangbecken zugewie-
sen, das die Zuwanderung von Geflüchteten nach Europa und
Deutschland eindämmen soll. Dies ist zweifelsfrei eine Zielset-
zung des EU-Jordan Compact, einer Vereinbarung, die 2016 in
London ausgehandelt wurde (Betts 2023, S. 328ff.; Lenner und
Turner 2019; Turner 2021). Ein Bestandteil davon sind erheb-
liche Geldzuteilungen im Rahmen des Jordan Response Plan
und im Rahmen der Entwicklungszusammenarbeit: Von 2013
bis Mai 2023 hat die EU Jordanien 1,08Mrd.€ an Finanzhilfen13

bereitgestellt, Deutschland von 2012 bis 2021 950Mio.€ für die
Unterstützung von syrischen Flüchtlingen in Jordanien14. Noch
laufende Maßnahmen des BMZ, die 2015 begonnen wurden,
haben ein Finanzvolumen von ca. 550Mio.€. Hinzu kommen
Exporterleichterungen.

In Zusammenhang damit wurde von der jordanischen Re-
gierung recht erfolgreich gefordert, den Zugang zum legalen
Arbeitsmarkt für Geflüchtete aus Syrien durch die Erteilung
von Arbeitserlaubnissen zu ermöglichen. Das dahinterstehen-

13 Quelle: https://neighbourhood-enlargement.ec.europa.eu/news/commission-
pays-eu200-million-financial-support-jordan-2023-05-03_en.
14 Quelle:https://amman.diplo.de/jo-de/willkommen/ez-wz/-/1670342.

de programmatische Konzept besteht darin, dass es politisch
durchsetzbarer und wirtschaftlich effektiver ist, Geflüchtete
dauerhaft in Nachbarländern unterzubringen, als ihnen die
Einreise nach Europa zu ermöglichen. Dies wurde von zwei
international renommierten Migrationsforschern, Alexander
Betts und Paul Collier, in einer einflussreichen Veröffentli-
chung (Betts und Collier 2018) als die bessere Alternative zu
einer bislang gescheiterten Flüchtlingspolitik propagiert. Jor-
danien war und ist so betrachtet ein Modellfall, an dem dieses
Konzept erprobt wurde und wird.

Vordergründig hat die Idee eine dreifache Win-Win-Win-
Situation – für Flüchtlinge, die dadurch Aufnahme und Schutz
finden, für die Aufnahmeländer, die dafür finanzielle Unter-
stützung und Exporterleichterungen erhalten und für die Län-
der der EU, die dadurch paradox formuliert, eine ,humanitäre
Politik der Flüchtlingsabwehr‘ betreiben können –, eine hohe
Plausibilität. Zumal ohnehin die überwiegende Zahl der Flüch-
tenden in den Ländern des globalen Südens verbleibt, weil sie
die Risiken und Kosten einer Flucht nach Europa nicht bewäl-
tigen kann, oder auch den Verbleib in Ländern vorzieht, in
denen für sie sprachliche und kulturelle Affinität gegeben ist.

Gleichwohl gibt es substantielle Einwände gegen die Erfolgs-
aussichten und auch gegen die Rechtfertigbarkeit dieses Kon-
zepts:

Bezogen auf Jordanien wird ersten argumentiert, dass auf-
grund der Fixierung auf Arbeitsmarktintegration die Frage
nach akzeptablen Arbeitsbedingungen („decent work“) ebenso
in den Hintergrund getreten ist, wie die sozialen und arbeits-
bezogenen Interessen Geflüchteter selbst (Lenner und Turner
2019). Expert_innen weisen diesbezüglich u. a. darauf hin, dass
Tätigkeiten im legalen Niedriglohnsektor in den Sonderwirt-
schaftszonen bei einer 48-Stunden-Woche und erheblichem
Zeitaufwand und Kosten für die Anfahrt zum Arbeitsplatz de
facto weniger passend zur Lebenssituation Geflüchteter sind als
der Versuch, die eigene Existenz durch Arbeiten im informellen
Sektor und Hilfen aus dem Welternährungsprogramm und des
UNHCR notdürftig abzusichern. Zweitens kommt selbst Alex-
ander Betts, also einer der wissenschaftlichen Protagonisten
des EU-Jordan Compact, in einer neueren Veröffentlichung
(Betts 2023, S. 328ff.) rückblickend zu der Einschätzung,
dass der EU-Jordan Compact ökonomisch gescheitert sei, u. a.
deshalb, weil er zwar zu einer rechtlichen Regulierung von
bislang informellen Arbeitsverhältnissen, kaum aber zur Schaf-
fung neuer Arbeitsplätze geführt hat. Drittens ist offenkundig,
dass menschenrechtliche Mindestbedingungen eines Lebens
ins Würde – ausreichendes Einkommen, Schutz vor ausbeu-
terischen Arbeitsbedingungen, Zugang zu gesundheitlicher
Versorgung und schulischer Bildung –, für einen erheblichen
Teil der Geflüchteten auch bei einer legalen Erwerbstätigkeit
nicht gewährleistet sind. Viertens werden Geflüchtete aus ande-
ren Herkunftsstaaten (u. a.: Irak, Sudan) in der internationalen
Zusammenarbeit weitgehend vernachlässigt, obwohl sie recht-
lich und ökonomisch im Vergleich zu denen aus Syrien einer
verstärkten Benachteiligung unterliegen (Caritas Jordan 2020).
Fünftens unterstützt die Entwicklungszusammenarbeit faktisch
ein autoritäres Regime (s. dazu ausführlich Schütze 2019), in
dem demokratische Mitwirkung bislang rudimentär ist sowie
Meinungsfreiheit und die Freiheit der Wissenschaft ebenso-

6 · 2023 Sozial Extra 381

https://neighbourhood-enlargement.ec.europa.eu/news/commission-pays-eu200-million-financial-support-jordan-2023-05-03_en
https://neighbourhood-enlargement.ec.europa.eu/news/commission-pays-eu200-million-financial-support-jordan-2023-05-03_en
https://amman.diplo.de/jo-de/willkommen/ez-wz/-/1670342


Einblick. . . . . . . . . . . . .

wenig zureichend gewährleistet sind, wie kein zureichender
Schutz vor geschlechtsbezogener Diskriminierung besteht.

Folgerungen
Was folgt daraus? Die Alternative kann zweifellos nicht darin
bestehen, die internationale Unterstützung weiter einzuschrän-
ken, wie dies gleichwohl zunehmend der Fall ist: 2016 erhielt
Jordanien noch ca. 936Mio. an internationalen Hilfe, 2020 wa-
ren es ca. 791Mio., 2022 aber nur noch ca. 592Mio.15 Denn
Kürzungen der internationalen Unterstützung führen zu weiter
verschärften Mangellagen – nicht nur bei Geflüchteten, son-
dern auch der Armutsbevölkerung mir jordanischer Staatsbür-
gerschaft – und damit potenziell auch zu steigender Repression
gegen Geflüchtete. Die Möglichkeiten der zahlreichen NGOs,
die Defizite des rudimentären staatlichen Sozialsystems etwas
auszugleichen, schrumpfen. Und trotz der offiziellen Haltung,
dass Geflüchtete aus Syrien „Brüder und Schwestern“ sind, gibt
es Hinweise darauf, dass die Unterstützungsbereitschaft in der
einheimischen Bevölkerung rückgängig und Hilfen für Ge-
flüchtete deshalb politisch zunehmend legitimationsbedürftig
sind.

Deshalb muss die internationale Unterstützung im Interes-
se der Geflüchteten wie der jordanischen Armutsbevölkerung
ebenso weiter ausgebaut werden, wie die Kapazitäten für Re-
settlement erweitert werden sollten. Dass die Reichweite der
Hilfen der NGOs und der Sozialen Arbeit unter den gegebe-
nen Bedingungen begrenzt sind – darauf werden wir in einem
weiteren Beitrag noch näher eingehen (Nashwan und Scherr
2024) – stellt keinen substantiellen Einwand gegen diese For-
derungen dar. Zudem sollte die Fachkräfteauswanderung von
Geflüchteten erleichtert und in einer Weise unterstützt werden,
die bestehende administrative Hürden abbaut. Nimmt man den
Selbstanspruch der deutschen Außenpolitik ernst, sind zudem
offene Debatten unter Einbeziehung kritischer Expert_innen
aus Jordanien dazu erforderlich, welche menschenrechtlichen
Forderungen in aussichtsreicher Weise mit weiterer Hilfe ver-
knüpft werden können. Es ist darüber hinaus durchaus dis-
kussionsbedürftig, ob und in welcher Weise die deutsche Ent-
wicklungszusammenarbeit sowie die Tätigkeiten international
finanzierter NGOs nicht nur unverzichtbar und hilfreich für
Geflüchtete, sondern zugleich auch in die Reproduktion kritik-
bedürftiger Formen der Ausgrenzung, Marginalisierung und
Diskriminierung verstrickt sind. Dass die Situation von Ge-
flüchteten in Jordanien bislang in der deutschen Öffentlichkeit
bislang jedoch kaum Beachtung findet, ist auch nicht dadurch
rechtfertigbar, dass zutreffend darauf verwiesen wird, dass Vie-
les in Jordanien zweifellos besser ist als in anderen Staaten des
Nahen Ostens.16

15 Quelle:https://fts.unocha.org/countries/114/summary/2022.
16 Für vielfältige hilfreiche Informationen, die in diesen Text eingeflossen sind,
danke ich insbesondere Abdel Hakim Al-Husbani (Yarmouk University), Ashraf
Albkour (Jordan Assoziation of Social Work), Ayat Nashan (University of Sharjah),
Gaby Daw (Caritas Jordan Amman) Katharina Lenner (University of Bath), Osama
Alshamleh (DanishRefugeeCouncilMadaba), Peter Seeberg (University of Southern
Denmark) und Benjamin Schütze (Arnold-Bergsträsser-Institut Freiburg) sowie den
interviewtenGeflüchteten,derenNamenhiernichtgenanntwerdenkönnen.
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